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den oii)mal vom Tode Gezeichneten nieln
mehr hochkommen.

Entgegen dem Wunsche des Verbliche-
nen, einmal, wenn die Stunde gekommen,
selbst in sein bretternes Ewigkeitsstübchen
klettern zu können, um, wie er sagte, sei-
nen Angehörigen möglichst wenig Schere-
reien zu bereiten, blieb dem unentwegten
Kämpfer das Eos eines auf langem Leidens-
lagen sein Ende erwartenden Kranken zum
Ende doch nicht erspart.

Am 21. Mai wurden seine sterblichen
Ueberreste in Ins der Erde zurückgegeben.
Er möge im Frieden ausruhen. (Ro'Bo)

* ioijttun £öffd
der Prophet und Philosoph von Ins im See-
land, ist am 19. Mai dieses Jahren nach
langem, schwerem Leiden im Alter von 86
Jahren gestorben.

Löffels Leben und Wirken ist in Nr. 15
der «Berner Woche» vom 11. April 1942 an-
liisslieh seines 85. Geburtstages bereits
einer eingehenderen Betrachtung unter-
zogen worden. Aber auch ausserhalb des
Leserkreises der «'Berner Woche» und über
die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus
erfreute sich die aussögewohnliche Per-
sönlichkeit des Verstorbenen des Interesses
zahlreicher Zeitgenossen aus allen Schieb-
'en der Bevölkerung.

Wer die ungeheure Vitalität, die über
acht Jahrzehnte anhaltende geistige und
körperliche Regsamkeit Löffels je mitzuer-
leben Gelegenheit hatte, den wird es auch
nicht wundern, dass, als im letzten Herbst
der Knochenmann bereits einmal an seine
'nre pochte, des Verstorbenen Lebenskraft
sich wie schon so oft noch ein letztesmal
aufbäumte und dass Löffels Natur entsehie-
den sich weigerte, den von dem Meister
selbst gezimmerten und seit Jahren bereit-
stehenden Sarg seiner Bestimmung zuzu-
führen.

Doch alios Irdische ist vergänglich und
wenn auch Löffel damals dem unheimlichen
Sensenträger die Gefolgschaft durch das
finstere Tor des Jenseits verweigerte, so
blieb die erste eindringliche Mahnung doch
nicht ohne tiefere Einwirkung und liess

* CC'höintrb gttgiubttljI-iMgutlin
Ganz unerwartet und mitten ans voller

Arbeit 'heraus ist am 25. Mai Herr Edouard
Luginbûhl-tBéguolin, der Fachlehrer für
moderne Fremdsprachen an der Oberabtei
lung der -Städtischen Mädchenschule in
Bern im Alter von 68 Jahren infolge eines
Sehlaganfalles dahingeschieden. Mit ihm
verliert die Stadt Bern einen äusserst sym
pathischen Erzieher, in dessen liebenswiir-
diger Persönlichkeit sich die feine Kultur
des an französischem Geiste geschulten
Mannes und das lebhafte Temperament des
bernischen Jurassiers in vorzüglicher Weise
vereinigten. Edouard Luginbithl wurde im
Jahre 1875 in Montier geboren als Sohn
einer zahlreichen und strebsamen Uhrjna-
cherfamiiie. In zäher Ausdauer hat er sich
seine Ausbildung zum bernischen Sekun-
darlehrer errungen und sein hervorragen-
des Sprachtalent durch einen längeren Auf-
enthalt in England als Sprachlehrer ausge-
bildet. Seiner engeren Heimat, dem Jura,
hat er während zehn Jahren als Haupt- und
Sprachlehrer in Tramelan gedient. Hier hat
er auch seine treue Lebensgefährtin, Fräu-
lein Béguelin, gefunden, die als eine in
Australien geborene Bernerin in seiner Fa-
milie die trauliche Atmosphäre des engli-
sehen Heims zu schaffen gewusst hat, die
der Verstorbene so sehr schätzte. Iii Bern
hat Herr L.uginbilhl während dreissig Jah-
ren als Lehrer für Französisch, Englisch
und Italienisch und als nimmermüder Ue-
bersetzer gearbeitet. Seine Erholung hat er
stets in seiner Familie, ini Kreis seiner vier
heranwachsenden Töchter gefunden, von
denen die älteste, -Stella, den Eltern allzu
früh entrissen worden ist. Seine tief reli-
giöso Einstellung hat aus Herrn Luginbühl
ein treues Glied der französischen Kirch-
gemeinde gemacht, für die er als Leiter
des Kirchenchores während vielen .Jahren
tätig war. Heute trauern eine schwer ge-
troffeno Witwe, Töchter und Schwieger-

söhne und eine kleine Schar von Enkel-
kindern um den. gütigen Vater und Gross-
vater. Ihnen schliessen sich zahlreiche
dankbare .Schülerinnen in warmem Geden-
kon an den Dahingegangenen an und eine
zahlreiche Kollegenschaft, die den stets
freundlichen Mitarbeiter auf dem weiten
und schönen Gebiet der Jugenderziehung in
treuer Erinnerung bewahren wird. Au der
zahlreich besuchten Trauerfeier im Krema-
torium hat Herr Pfarrer Römer das Bild
des Verstorbenen als Lehrer, Mensch und
überzeugter Christ in trefflicher Weise ge-
zeichnet. Herr Direktor Kleinert hat in
warmen Worten dem Verstorbenen den
Dank der Schule, der 'Schülerinnen und der
Behörden ausgesprochen. L. G.

Von der Petersinsel
Auf der lieblichen Insel, im Bielersee, die

durch J. J. Rousseaus Aufenthalt im Jahre
1765 bekannt geworden ist, befand sich wäh-
rend des Mittelalters ein Priorat des Clunia-
censerordens. Graf Wilhelm III. von Burgund-
Macon hatte anno 1107 der Abtei Chigny
viele Güter zu Bellmund und die Insel vergabt.
Besonders interessant ist ein lateinisches Ur-
bar, das anno 1442 geschrieben worden ist
und alle Zinsen und sonstigen Einkünfte des
Gotteshauses enthält. Wegen' der schlechten
Verwaltung des Vermögens durch die Priore,
die meist dem waadtländischen Adel ent-
stammten, wurde das Kloster schon 1484 auf-
gehoben und das Vermögen für das Münster-
stift verwendet.. 1530 kam die Insel an das
Burgerspital in Bern.

ein ASTRA-Produkt erster Güte

Zahlreiche Anregungen zu Reisen in die Gebiete des
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gibt das neue, prächtige geographische Kärtchen dieser Gegenden
im Maßstabe von 1:150 000 mit seinen Ausflugs- und Passwan-

derungs-Beschreibungen. (Preis 50 Rp. plus Porto). Erhältlich in

den Reise- und Verkehrsbureaux und beim Publizitätsdienst BLS,
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don oininal vom 7'odo tioxsioknotsn iiiolii
inskr I>osi>koi»i»>!n.

üntMMn <iom W> u«oks à« Vsrklivko
non, sinmai, vsnn dio Ltunds Kskommon,
«sib«t in «oin krottornss lZvixKoitsstûdvkon
KIottsrn xu könnon, um, vis or «axts, soi-
non àMllûriAon möxiioiist vonix Ksksro-
roio» xu bsroiton, bliok dom unvntvsAton
Kiimpkor tin« üo« sine« auk lan^om Coition«
InAS!' «vin Lnâs srvsrtvllàsn 'Xr»à«n XNIN
Knds douk niokt orspart.

-Vm 21. Uni vnrdon «oins «torklislisu
üsborro«ts in >In« à knZs xuriisk^o^skon.
Lr miixo i»ì t'rîàn ausrullvn. (üvvo)

^ Johann Köffet
<>sr l'ropkst unti ükilosopk von In« im Los-
Inncì, ist n in 19. Uni divso« .iîtkrsu nitvk
lanMm, sokvsrsm i.vidoii im xVltsr von 811

-Iniirsn xsstorkon.
Kötkoi« i.slion un<1 Wirk«!n ist in Kr. 15

dsr -tlîsrnor Works» vom 11. rVpril 1942 nn-
ilt««iisk soins« 85. (isdurtstnjtos borsits
sinor oinMkondorsn iistraoktun^ untvr-
iMAsn vordsn. tlbsr ausk nussorknid do»
i^vsorkrsiso« dsr «iisrnsr Wooks» und tibor
<iis tlrsnxon «sinor vnxoron üoimat kinuu«
orkrouts siok dis nusssi^svöknAolm ?sr-
^"niivkksit dos Vvrstorbonsn dos intsrsssss
xnklrsislior XoitMnosssn nus nlion Leiiiok-
ion dsr üsvvlksrnnjt.

Wor dis uiiMîisurs Vitniitnt, dis iibsr
iìviit .i.rkixsknts nnknltvnds MistiZs und
^srpsrlisko ItvAsnmksit kokkvis )g initxuor-
lebon OoloMnIìvit kattv, àn ^ir6 es aued
uiokt vundvrn, dnss, ni« im Istx.ton iisrdst
iivr Knookonmann ksrsit« vinmnl nn «gins
iUrs poskts, ds» Vor«torbonon kobsnskrnkt
«iok vvis «olion «o okt nook sin Ivtxtssmitl
iuiklàmto und dnss ^ökksl« Untur ontsskis-
'ion siolr voiKortv, don von dsm Uoistvr
«slbst ^sxiinmvrtsn und ssit ,iniirsn bsrsit-
kitslisndsn Lnrx ssinsr ksstimmunx ?.u/.u>
kiikron.

üoek niivs Irdi«okv ist vorxiln^Iiok und
vvnn nuok kolkoi dnmnl« dsm unkvimliokon
^vnsontrkMr dis dskolNsoirnkt durvk dns
kinstvrs 'i'or dv» .ionssits vsrvoi^orts, so
diiok dio «rsts oindrin^Iioko Uniinunx dook
niokt okns tiskvrs iiinvirku»^ und iisss

5 Edouard Knginbiihl KegneUn
ünnx unsrvnrtkt und mitton uns volisr

.1 ritt?it Koran« ist nm 25. Uni üsrr iidounrd
üu^inbükl üo^uolin, dsr Kaoklokrsr kür
modvrns Kro»»i«praol»on nn dsr Oksraktoi
inn^ dsr Ltitdtistdum Uìtdsimnssilnis in
lisrn iin rVItsr von 58 dnkron inioi^o oinos
LsIdn^nninIIs« dnkintts«siiisdon. Uit ilim
vorlisrt dis Ltndt lisrn sinon Äusserst svni
pntlnstdisn I2rx.ioksr, in dssson iisksnsviir-
dij»sr i'srsdniiolikoit «iol> dis ksins Kultur
ds« nn krnnx.ösisoiivm <Zvi«ts xossliultsn
Unnns« und dn» lsdlinkto 'I'sm>«!rninont ds«
bsrnisviivn durnssisr« in vorxü^Iisl-vr Wcnso
vsrsinixtsn. Kdounrd ini^inkillil vvurds im
dnlirs 1875 in Uoutisr ^si»>r<!u nl« Lcdm
sinsr xnidrsislisn und «tritbsnmsn INirinn-
olisrknmilik. in x.:tksr /Vusdnusr lint sr «ivk
soins tVusdildun^ x.um dsrnisolisn Ltikun-
dnrlviiror srrnn^sn und «sin korvorrn^on-
dos Kprnolitnisnt duroii sinon Innxsrs» .-Int-
outknlt in Kn^Innd nl« Lprnoidolirsr nusKS-
dildst. Ktdnvr vnxsrs» ilsimnt, don» .iurn,
i'.nt sr vvitkrvud x.oiin .Iniirsn si« Ilnupt- und
Lzirnoiiloiiror m 9'rnmolnn Mdisnt. Ilisr iint
sr nusii «oius trvus I»sbon«^skâl>rtin, Krnu-
isi» iivz»uslin, ^«itundon, dis nl« oins in
àstrniion ^sborvno ksrnsrin in «sinsr ?n-
milis dis trnulislio ^.tmospnnrs ds« sn^ii-
«viisn üsim« xu «oirnkksn xovusst knt, dis
dor Vsrstarbsns «o «skr «vi>5t'/.ts. in iiorn
iint üsrr I.u^inkütd vnlirond drei««iz dnli-
rsn nl« kviirsr kiir ?rnnxosi«ok, Kn^iissk
und Itnlivnisok und nl« nimmsrmüdsr Ils-
dsr8stxor xsnrbsitst. Lsiuo krlmlunx iint sr
»tst« in »sinsr l'nmilis, im Krsis ssinor vivr
kvrnnvvnslissndvn d'öolitsr Mtundsn, v«>n
dsnon die tìitsstv, Ltolln, don Kitsrn nllxu
triili sntrisson vordon ist. Loins tisk rsli-
Kioso KinstsilunA imt nu« ilorrn IniAiniUiid
sin trous« tîlisd dsr krnn/.dsisàn Xirsk-
xsmoindo Akinnslit, kiir dio or nis boiter
dos Xirvlmnoiinrs» vitkrsnd vision .iniirsn
tittijx vnr. iisuto trnusrn sins sekvor xo-
trottons Witvvo, 'iuivktvr und Lvkvis-xsr-

«ökns und sins KIsins Lviuir von Kukol-
kindvrn um dv». ^iitiMn Vntsr u»«i tiross-
vntsr. iimsn soidissssn «iok /.nklrsioliv
dnnkdnrs Lokilivrinnsn in vnrmom tlsdsn-
kvn nn don ilnlnn^o^nn^snsn n» und sins
'/.nldrsiolm Koliv^susoiinkt, dis don «tot«
krsundliekvn Uitnrboitsr nuk dsm vsiton
und «okönon tlsbiot dsr .iutrluxlsrxisliun^ in
trsusr Krjnnvrunx bovniiron virtl. à dsr
xnldrsiol» dssusirtsn 'l'rnusrtsisr im Krsmn-
torium Iint üsrr ütnrrsr Riimsr dn« iiiid
ds» Vsrstorbsnon nl« üsiirsr, Uvnsoii und
üdsrxsuAtsr (iiirist in trokkliskor Woi«s xs-
xsisiinst. üsrr üirsktor Xlsinort tint in
vnrmvn Wortsn dsm Vsrstordsnsn don
ünnk dsr Loliido, dsr Lvllüisrinnvn und dor
üoiiiirds» nu«M«prooiivn. ü. <1.

Von der ll>eters!n«el

àuk der liolilieiien Insel, im iiielersee, die
duroii d. .1. üoussenus tVukonrlinli im dnlire
1765 iieknimt ^ovurden ist, keknnd sieii viil>»
rend des Uittelnlters ein i'riornt des tilunim
eenserordens. tlrsk Wililvlm ill. von iiurßund-
Uneon kntte annr> 1197 der .4Iitei tdu^n^
viele (FÛìer?.u öellniunä nnc! c!!e In8e! ver^ntit.
üesonders interessant ist ein lateiniseiios üe-
Kar, das anno 1442 Aosekriekon vorder» ist
iin<! »Ile Zinsen nnâ Zonsti^en Linlcünki.v «ie8

tlntteskausvs entkslt. Wexen der. sekieekten
VervaltiMA des Vermögens durek die üriore,
die meist dem vaadtländiseken xldel ent-
stammten, vurde das Kloster seknn 1484 auk-
xeknksn und das Vermögen tür das Unnster-
stikt vvrvendvt, 1539 kam die Insel an da»

ünr^erspital in üern.

vin pnoäukt srstor lZitt«

Ztaklroicks Anregungen ru keisen in die <5sbiete des

rrxxc/ ^Ä-r's»irs^ss^

sovis mit dsr

l.UIetivsi'glislin
inz

gibt dos neue, pröcktig« gsograpkiscke Körtcken dieser Legenden
im t/akstabe von 1:159 999 mit seinen Ausflugs- und l'ossvon-

derungs-kssckrelbungsn. (preis 59 8p. plus Porto), prköltlick in

den keise- und Verkekrsbursoux und beim publixitätsdisnst kt.5,

Lsntergosse 11, kern, lel. 211 82
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